
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 33 (1907)

Heft: 39

Artikel: Schwäbisch

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-440979

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-440979
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Sprudle der erfabrung.
g ift traurig, baß in mandjen Staaten ber |infenbe Vote' ber roa|r|eitS=

tiebenbfte IRann be§ SanbeS ift.
Slm beften fönnen bie oon einer oenoicfelten ©efdjidjte reben, bie am

©afgcn längen.
Sie SBeiber motten nie begreifen, mie gefdjeit fie auSfe|en, menn fie fdjroeigen.
2Benn in einer äJconardjie uon einem freubigen ©reigniS bie Dtebe ift, io muf?

man nie an eine gute ©rnte ober fo etroaS benfen, fonbern nur an bie ©ürtelcvroeiterung
ber SanbeSmutter unb bie StttSfidjt auf eine neue Slpanage.

©tücflid) ift, mer oergißt, bafe SBein unb Söter ju ja|Ien ift.
Ser richtige ©trafeenroifdjer benft mit ©e|nfud)t an bie feiigen Stikn jutücf,

roo man jum Vfeifenanjünben mit ©ta|l unb ©tein nod) eine fjalbe ©tunbe braudjte.
Sie Slinben tärfjctn JU allem, beSgleidjen bie Verliebten.
Surdj ©cfjaben roirb man flug; aifo finb bie SauSbuben, bie aEeS befdjäbigen

bie roa|ren SBegroeijer jur filugfjeit.
3IHe fdjroagen oon £>agelförnern jo groß roie £aubeneier unb laben ifjr öebfag

nod) fein foldjeS gelegen-

Sie fdjönften ©onnenbäber finb biejenigen, roeldje man innerlid) nimmt, roenn

man nämlidj eine gute gtaidje trinft, bie bie ©onne am SBeinbcrg auSgtfodjt.
Sllter fdjüßt oor £orfjeit nidjt; barum roerben Sllte fo oft bei jungen Kellnerinnen

fjanbgreiflidj, baf? man fie für jung unb flug tjalten foU.

SBer S3edj anrührt, befubelt fidj. SaS ^ubenpedj ift bter ganj befonberS tat*
fräftig.

Sie ©|e tft ein Jenbenjroman, roo niemanb redjt brauSfommt, roer bie lanbelnbe
unb roer bie leibenbe Verfon ift.

Sie guße ber ©nglänbetinnen paffen nidjt in ein fiuraroarengefdjäft.
Sludj mit oiereefigen Vanfnoten fann man runbe Summen formieren-
Contre la force il n'y a pas de resistance! ift ein fianindjencoangetiunt.
©S fjat mandjer eine eingefdjlagene SRafe unb tft bodj fein EJJidjelangelo.
©arnijonSftäbte |aben in ber Kegel feine botanifdben ©arten, bagegen fiafernen=

lofblütenplantagen.
Sie gefdjicftefte fünft be§ Siplomaten ift, baf? er ftetS einige firanf|eiten unb

3fnbiipofitionen jur Sifpofition fjätt.

Von Sarmoerroitflungen ift aEe Stugenblicf bie SHebe, bte £erjoerroicflungen

finb bodj nodj oiel läufiger.
3n ben TOonardjien gibt e§ Surften oon ©otteSgnaben unb bei unS Softoren

oon fiellnerinnengnaben.
©ine £auptfunft ber Sügner ift eS, bie Süge an einer 3Ba|r|ettSfauce ju

feroieren.
Ser fiaifer fann allcrbingS baS SBetter nidjt anbern, aber ein ridjtiger Untertan

finbet aud) baS Utegenroetter fdjön, roenn'S feiner SRajeftät Vergnügen madjt.

Sie alten ©riedjen trugen feine Slermel am fi leib, bafjer roaren audj iljre Äunft*
roerfe nidjt axtS bem Slermel gefdjüttelt.

SBenn ber SBein fo rejent ift, baß eine fiupfermünje brin grün roirb, fo läßt

man i|n lieber ungetrunfen.
Srum prüfe, roer fidj croig binbet, ob fidj baS §erj jum $erjen finbet,

Sie SBafjl ift furj, bie 9teu tft lang.
dlad) neuefter SeSart beißt e§:

Srum prüfe, roer fid) eroig binbet, ob fidj baS ©rä jum ©rje finbet,
SDletaE ja fjat ben fdjönften filang.

Sludj mit Sifteln fann man Vlumenfpradje reben.

Sie SDtänner roerben um fo fettener, ie fdjneEer bie Jünglinge ©reife roerben.

üfttdjt jeber, ber feine Vappenfjeimer fennt, ift ein 5DJenfdjenfenner.

Sie aKonbtücfjtigfeit madjte früber oiel oon fid) reben ; bie SMnjfüdjtigfeit ift fo

oerbreitet, baß fie faum jur ©pvadje fommt.

3n ber 3tepublif barf man eS ungeniert cuSfpredjen, baß ber fianbeSbefdjäler ein

JMj ift.
Dtiemanb füllt fid) roofjler als ein befdjränfter fiopf; er füllt mü|eloS fein

©djnccfen|äuSc|en auS unb fann nodj barüber |inauSgeifem unb mit feinem ©djlelnt,
SBeg unb ©teg oerfilbern.

(5in fdjroarjer §ammel im SBappen tft immer beffer als ein Rammet im

gtegierungSrat.

Sie ©rfa|rung ber ©prüdje lautet bafjm, baß bie ©prüdje ber @rfa|tung
meiftenS bann am beften perftanben roerben, roenn man bie Ringer oerbrannt ober auf§

©iS gegangen unb auf ben ^intern ju fifeen fam. Vucf.

6nfant terrible.
fiarldjen: »Oieber ©roßpapa, roenn

bu bein £ünbdjen roieber einmal fjeim=
bringft, fo jeige mir eS bodj."

©roßpapa: SBaS fällt bir ein
mein Qunge, idj befitje bodj feinen §nnb."

fiarldjen: Siber SJJama fjat bodj
neulid) gefagt, bu brädjteft |in unb roieber
einen fleinen ©pii3 nadj £>aufe.*

Hltc «leise!
,,£ätt' idj Sidj, roie rooEt' idj Sidj !"

£at jeber fdjon gelungen;
9atr ba§ babei ift ärgernd) :
Sen SBenigften ift'S gelungen.

Ser (Sine fdjaut jum 2J?atter|om,
SaS mißt fünftaufenb SOJeter:

Vergebens nafjm er'S oft auf's fiorn,
VieEeidjt gelingt'S i|m fpäter.

Ser ©djußmann friegt ben ßumpen nidjt,
Ser eine SBurft geftofjlen,
©r rennt, bis er jufammenbridjt:
Sidj foE ber leufel Ijolen!

©in 9J2äbdjen plagt ein roter gtofj
Vafb oom, balb auf bem 9türfen;
Sa, |ätt' id) bid), roie roollt idj bidj
©raufam ju 2obe brürfen!

©in $anbroerf§burfdj ftebt ie|nfudjtSooll
Slm rourftgefdjmücften Saben;
»O bätt' idj Sidj!" ruft er roie toE,

D fjttf mir, ©ott ber ©naben!"
2 er ©djaffner auf ber ©ifenbabu

©ieljt mandjeS ©odjjeitSpärdjen ;

Ser SBeiblein näljm' er gern fidj an,
©o auf ein Vrobejäßrdjen.

©ar mandjer 3fäger ftolpern tut
Sluf Siedern unb auf SBiefen,

3a, läg baS £jäSlein fdjon im S3lut,
SBie roürbe man gepriefen.

SBer auf bem ©aul gefeffen roar,
Unb liegt nun auf ber ©rbe,
Ser fdjreibt ben Unfall fonnenftar
3nS Vüdjlein ber Vefdjroerbe.

VonD fjätt' idj Sidj, roie roollt' idj Sidj!"
fiann Qebermann erjäfjten,
SSefonberS ift eS fürdjterlidj,
SBenn bie äftoneten fefjlen. Vucf.

Pieltnerte, begetfterte ^ u ö r crl
Sogar ict) felber bin begetftert unö ^toar für bas etogenöfftfcfje, fer»

floffene Curnfeft in 2tarau. 3^ oxn ntdjt nur ein PereBjrer ber ebeln

Curnfunft, fonbern laut metner tEagesgefdjäfttgfett aud} ein Curner, ber

ftcfj getnafcfjen tjat. IDenn icfj 3r?tten/ »eretjrle i^errfdjaften, mein prtnat»
licfjes tTljun unb £affen nor lernbegierige ilugenbltcfe bringe, roerben 5te
fetjen, rote meine Hecfjtfjaberet flar begrünbet ift; unb idj gefje über in
meinen angeborenen Sdjretbftil, in mein berühmtes, beroetfenbes Hetmfptel.
3a, mid; freut bas Curnfeft in Ztarau! freilief; ift fajon lang mein Kopftjaar grau,
£eibcr aud; mein Slut nidjt ganj flar blau, aber roenn id; biefe Curnfdjaar fdjau,
IlTuß idj laut ausrufen ein paar: 2lal" 3eber üurner nimmt bie Ceib'sg'faljr flau,
Keiner Dotier (Ifjätigfeit mar lau, unb fein tlljun unb Creiben fdjeint jroar raub.;
(Sibt jebod; bem Slute färb' unb (Eifen, id; profeffer fann's an mir bemeifen,
Denn id; übe felber Curnerei, bin ja tagliaj, ftünblid) flott babei.

§um (Erempel beim ZTadjfjaufelaufen, muß ta; roie oerrüift ben VOeq befdjnaufen,
Unb bas 5d;nard;en gibt 23eroeglid;fett, £;als unb Hafenlöd;er roerben roeit.
Seb,r gefunb ift aud; für mid; bas Schreiben, roenn id; mu§ bie Denferftirne reiben,
Sdjon ein Ijalbgelungenes <Sebid;t beffert unb »erfdjö'nert mein CSeftdjt ;

Unb nad; Jlrt oon allen großen Denfetn, ftefjt man mid; bie beiben Seine fdjlenfern.
2lud; beim ffen geb' id; mit (Seroalt Köfeln ober cSabeln feften £jalt.
IDill id; fleißig fjarte ZTüffe fnaefen, muß id; foldje mit bem Knacfer paefen.
Das Befleiben morgens tft redjt fdjmer, Seinigungcn neljmen tüdjtig Ijer.
IDenn id; fliegen fange ganj gefdjäfttg, merben Ejanb unb (Ellenbogen fräftig;
IDenn id; oor ber ©ire putj' bie Sajub,', nimmt's ben Knodjen rafd; bie fatde Hui;'.
IHag td; j^enfter öfnen ober fdjließen, fann' id; präd;tig frifdje £uft geniegen;
ITtad;' id; Komplimente mit (Sefdjitf, tut's bem Hüffen rooljl unb bem (Senirf,
£}utabneb,men, frembe Bänbe fd;ütteln, ift ein gar gefunbes Knodjenrütteln.
Setjt! td; bin ein (Turner, bin ein ITCamt, ber fid; roirflid; feb,en laffen fann.
2llfo folien unfere jungen Knaben nidjt allein ben ilurnerl;cd;mut Ijaben 1

3d) Ijabe fdjltepdj jum 5djluf| gefdjloffen, unb roenn Sie midj
perftanben tjaben, roerben Sie fofort ben rcadjatjmungstrieb betreiben, baf
3tjre ©efunbfjett ftdj erroettle. Profeffer ©fdjetbtle.

Unsere Redaktoren!
©ie laben alle ben gleidjen 23eruf; jum Stufen ber äRenfdjen fie ©ott einft erfdjuf!
©ie foEten für'S $o|e, für'S ©bfe unb ©ute, mit fpißiger Seber unb furdjtlofem DRute,
gür'S ©djöne unb 3Ba|re, für Sugenb unb Kedjt,
9ttdjt adjtenb Verfonen, ob $err ober finedjt,
©tets ftreben unb fämpfen mit geuer unb firaft, bamit i|r SBirfen audj SBerfe erfdjafft.
SllS ©ilbe ooE Vilbung unb roeifem Verftanb, foEt eng fie umfdjlingen ein |eiligeS S3anb.
©ie figen ftatt beffen oft brummig am 2ifdj, fte fdjreiben oom Vogel unb benfen an gifdj;
©ie ge|en faft über oor ©aEe unb 9teib, unb geben auf fragen nur ungern Vefdjeib;
©ie fdjimpfen unb ftreiten unb freuen fidj fetjr, roenn ber fioEege ftreidjt baS ©eroefjr
©o al§ Dtebaftor! Sodj roenn fte prioat, bann einigt fie frieblidj ein ©urfenfalat!

>^|dj bin ber.Süfteler ©djreier,
1 Unb roaS idj |öre neulidj

Von ©ngtanb |er bem reidjen,
SaS finb' id) fe|r erfreulidj.

Sa roiE man fünftig ridjtig
9tun feine Qüt oerlieren,
Unb unS jur großen ©|re
SBie ©djroeijer ejrerjieren.

Slm ©nbe roär' ju glauben,
©ie mödjten mit 3fottieren
SBenn ©renjen günftig roären,
UnS freunblidj onerieren.

1?
SBer feinen SBiberfprudj erträgt

llnb jeben ©inrourf oon fidj fegt,
fiann Vürger nidjt im greiftaat fein,
Sie roeite SBelt roirb i|m ju flein!
Sod) fdjicfltdj in ben gelfenflaufen
3Wufj brummenb er als ©iebler laufen-

©anj Soitfdjloub, roenn beS finga buet,
fiommt SBoi, SBoib, ©fang ans Vrett,
Voi onS oom redjte ©djroobebluet
Sent ©dje^le! ©peßfe! nett!

folgerung.
Sa ben neueften gorfdjungen jufofge

baS ©djroein unb ber Sßel abfofut unem*
pfinblid) für ben Vife giftiger ©djtangen
ftnb, fo empfiefjlt eS fidj, um oor Sd)langen=
gift ftdjer ju fein, ein ©djroeiniget ju
roerben. ^
Dem Brauer tn'a Stammbuch.

Vraue, roie Su, roenn Su trinfft
roünfdjen roirft gebraut ju |aben.

Druckfehler.
(SluS einem Vornan).

$efene träumte, fte fa|re in einer
prächtigen fiaroffe ba|in; eS roar aber
leiber nur ein £ram.

f)err Knebel btlbete ftdj ntel ein

auf feine fdjön gefdjroundene Zcafe.

Sprücke äer Srîakrung.
s ist traurig, daß in manchen Staaten der hinkende Bote" der wahrheitsliebendste

Mann des Landes ist.

Am besten können die von einer verwickelten Geschichte reden, die am
Galgen hängen.

Tie Weiber wollen nie begreisen, wie gescheit sie aussehen, wenn sie schweigen.

Wenn in einer Monarchie von einem freudigen Ereignis die Rede ist, so musz

man nie an eine gute Ernte oder so etwas denken, sondern nur an die Gürtelerweitcrung
der Landesmutter und die Aussicht aus eine neue Apanage.

Glücklich ist, wer vergißt, daß Wein und Bier zu zahlen ist.

Ter richtige Straßenwischer denkt mit Sehnsucht an die seligen Zeiten zurück,

wo man zum Pfeifenanzünden mit Stahl und Stein noch eine halbe Stunde brauchte.
Die Blinden lächeln zu allem, desgleichen die Verliebten.
Durch Schaden wird man klug; also sind die Lausbuben, die alles beschädigen

die wahren Wegweiser zur Klugheit.
Alle schwatzen von Hagelkörnern so groß wie Taubeneier und haben ihr Lebtag

noch kein solches gesehen-

Die schönsten Sonnenbäder sind diejenigen, welche man innerlich nimmt, wenn
man nämlich eine gute Flasche trinkt, die die Sonne am Weinberg ausgekocht.

Alter schützt vor Torheit nicht; darum werden Alte so oft bei jungen Kellnerinnen
handgreiflich, daß man sie für jung und klug halten soll-

Wer Pech anrührt, besudelt sich. Das Judenpech ist hier ganz besonders

tatkräftig.

Tie Ehe ist ein Tendcnzroman, wo niemand recht drauskommt, wer die handelnde
und wer die leidende Person ist.

Tie Füße der Engländerinnen passen nicht in ein Kurzwarengeschäft.
Auch mit viereckigen Banknoten kann man runde Summen formieren-
Lontre Ikr korce il n'v a pas äe résistance! ist ein Kaninchencvangelium.
Es hat mancher eine eingeschlagene Nase und ist doch kein Michelangelo.
Garnisonsstädte haben in der Regel keine botanischen Gärten, dagegen Kasernen-

Hosblütenplantagen.

Tie geschickteste Kunst des Diplomaten ist, daß er stets einige Krankheiten und
Indispositionen zur Disposition hält.

.Von Tarmverwicklungen ist alle Augenblick die Rede, die Herzverwicklungen

sind doch noch viel häufiger.

Jn den Monarchien gibt es Fürsten von Gottesgnaden und bei uns Doktoren

von Kellnerinnengnaden.
Eine Hauptkunst der Lügner ist es, die Lüge an einer Wahrheitssauce zu

servieren.

Der Kaiser kann allerdings das Wetter nicht ändern, aber ein richtiger Untertan

findet auch das Regenwetter schön, wenn's seiner Majestät Vergnügen macht.

Die alten Griechen trugen keine Aermel am Kleid, daher waren auch ihre Kunstwerke

nicht aus dem Aermel geschüttelt.

Wenn der Wein so rezent ist, daß eine Kupfermünze drin grün wird, so läßt

man ihn lieber ungetrunken.
Trum prüfe, wer sich ewig bindet, ob sich das Herz zum Herzen findet,

Die Wahl ist kurz, die Reu ist lang.
Nach neuester Lesart heißt es:

Drum prüfe, wer sich ewig bindet, ob sich das Erz zum Erze findet,

Metall ja hat den schönsten Klang.
àch mit Disteln kann man Blumensprache reden.

Die Männer werden um so seltener, je schneller die Jünglinge Greise werden.

Nicht jeder, der seine Pappenheimer kennt, ist ein Menschenkenner.

Die Mondsüchtigkeit machte früher viel von sich reden ; die Münzsüchtigkeit ist so

verbreitet, daß sie kaum zur Sprache kommt.

Jn der Republik darf man es ungeniert aussprechen, daß der Landesbeschäler ein

Vieh ist.

Niemand sühlt sich wohler als ein beschränkter Kopf; er füllt mühelos sein

Schncckenhäuschen aus und kann noch darüber hinausgeifern und mit seinem Schleim,
Weg und Steg versilbern.

Ein schwarzer Hammel im Wappen ist immer besser als ein Hammel im
Regierungsrat. ^ «

Die Erfahrung der Sprüche lautet dahin, daß die Sprüche der Erfahrung
meistens dann am besten verstanden werden, wenn man die Finger verbrannt oder aufs

Eis gegangen und auf den Hintern zu sitzen kam. Puck.

6nfânî terrible.
Karlchen: Lieber Großpapa, wenn

du dein Hündchen wieder einmal
heimbringst, so zeige mir es doch."

Großpapa: Was fällt dir ein
mein Junge, ich besitze doch keinen Hund."

Karlchen: Aber Mama hat doch
neulich gesagt, du brächtest hin und wieder
einen kleinen Spitz nach Hause."

Mte Meise!
Hätt' ich Dich, wie wollt' ich Dich !"

Hat jeder schon gesungen;
Nur das dabei ist ärgerlich:
Den Wenigsten ist's gelungen.

Ter Eine schaut zum Matterhorn,
Das mißt fünftausend Meter:
Vergebens nahm er's oft aus's Korn,
Vielleicht gelingt's ihm später.

Der Schutzmann kriegt den Lumpen nicht,
Der eine Wurst gestohlen,

Er rennt, bis er zusammenbricht:
Tich soll der Teusel holen!

Ein Mädchen plagt ein roter Floh
Bald vorn, bald aus dem Rücken;
Ja, hätt' ich dich, wie wollt ich dich

Grausam zu Tode drücken!

Ein Handwerksbursch steht sehnsuchtsvoll
Am wurstgeschmückten Laden;
,O hätt' ich Dich!" ruft er wie toll,
O hilf mir, Gott der Gnaden!"

Der Schaffner auf der Eisenbahn
Sieht manches Hochzeitspärchen;
Ter Weiblein nähm' er gern sich an,
So auf ein Probejährchen-

Gar mancher Jäger stolpern tut
Auf Aeckern und auf Wiesen,

Ja, läg das Häslein schon im Blut,
Wie würde man gepriesen.

Wer auf dem Gaul gesessen war,
Und liegt nun auf der Erde,
Der schreibt den Unfall sonnenklar

Ins Büchlein der Beschwerde.

VonO hätt' ich Dich, wie wollt' ich Dich!"
Kann Jedermann erzählen,
Besonders ist es fürchterlich,
Wenn die Moneten fehlen. Puck.

Vielwerte, begeisterte Zuhörerl
Sogar ich selber bin begeistert und zwar für das eidgenössische,

verflossene Turnfest in Aarau. Ich bin nicht nur ein Verehrer der edeln

Turnkunst, sondern laut meiner Tagesgeschäftigkeit auch ein Turner, der

sich gewaschen hat. !Venn ich Ihnen, verehrte Herrschaften, mein privat-
liches Thun und Lassen vor lernbegierige Augenblicke bringe, werden Sie
sehen, wie meine Rechthaberei klar begründet ist; und ich gehe über in
meinen angeborenen Schreibstil, in mein berühmtes, beweisendes Reimspiel.
Ja, mich freut das Turnfest in Aarau! Freilich ist schon lang mein Kopfhaar grau,
Leider auch mein Blut nicht ganz klar blau, aber wenn ich diese Turnschaar schau,

Muß ich laut ausrufen ein paar: Au!" Jeder Turner nimmt die Leib'sg'fahr flau,
Keiner voller Thätigkeit war lau, und sein Thun und Treiben scheint zwar rauh;
Gibt jedoch dem Blute Färb' und Eisen, ich professer kann's an mir beweisen,
Denn ich übe selber Turnerei, bin ja täglich, stündlich flott dabei.

Zum Exempel beim Nachhauselaufen, muß ich wie verrückt den Weg beschnaufen,
Und das Schnarchen gibt Beweglichkeit, Hals und Nasenlöcher werden weit.
Sehr gesund ist auch für mich das Schreiben, wenn ich muß die Denkerstirne reiben,
Schon ein halbgelungenes Gedicht bessert und verschönert mein Gesicht;
Und nach Art von allen großen Denkern, sieht man mich die beiden Beine schlenkern.
Auch beim Essen geb' ich mit Gewalt Löffeln oder Gabeln festen Halt.
Will ich fleißig harte Nüsse knacken, muß ich solche mit dem Knacker packen.
Das Bekleiden morgens ist recht schwer, Reinigungen nehmen tüchtig her.
Wenn ich Fliegen fange ganz geschäftig, werden Hand und Ellenbogen kräftig;
Wenn ich vor der Türe putz' die Schuh', nimmt's den Knochen rasch die faule Ruh'.
Mag ich Fenster öffnen oder schließen, kann' ich prächtig frische Luft genießen;
Mach' ich Komplimente mit Geschick, tut's dem Rücken wohl und dem Genick,
Hutabnehmen, fremde Hände schütteln, ist ein gar gesundes Knochenrütteln.
Seht! ich bin ein Turner, bin ein Mann, der sich wirklich sehen lassen kann.
Also sollen unsere jungen Knaben nicht allein den Turnerhcchmut haben!

Ich habe schließlich zum Schluß geschlossen, und wenn Sie mich
verstanden haben, werden Sie sofort den Nachahmungstrieb betreiben, daß
Ihre Gesundheit sich erweitle. professer Gscheidtle.

dnsere lìeâaktoren!
Sie haben alle den gleichen Beruf; zum Nutzen der Menschen sie Gott einst erschuf!
Sie sollten für's Hohe, für's Edle und Gute, mit spitziger Feder und furchtlosem Mute,
Für's Schöne und Wahre, für Tugend und Recht,
Nicht achtend Personen, ob Herr oder Knecht,
Stets streben und kämpfen mit Feuer und Kraft, damit ihr Wirken auch Werke erschafft.
Als Gilde voll Bildung und weisem Verstand, sollt eng sie umschlingen ein heiliges Band.
Sie sitzen statt dessen oft brummig am Tisch, sie schreiben vom Vogel und denken an Fisch;
Sie gehen fast über vor Galle und Neid, und geben auf Fragen nur ungern Bescheid;
Sie schimpfen und streiten und freuen sich sehr, wenn der Kollege streicht das Gewehr
So als Redaktor! Doch wenn sie privat, dann einigt sie friedlich ein Gurkensalat!

^/ch bin der. Düsteler Schreier,

I Und was ich höre neulich
Von England her dem reichen,

Das sind' ich sehr erfreulich.

Da will man künftig richtig
Nun keine Zeit verlieren,
Und uns zur großen Ehre
Wie Schweizer exerzieren.

Am Ende wär' zu glauben,
Sie möchten mit Flattieren
Wenn Grenzen günstig wären,
Uns freundlich anexieren.

Wer keinen Widerspruch erträgt
Und jeden Einwurf von sich fegt,
Kann Bürger nicht im Freistaat sein,

Die weite Welt wird ihm zu klein!
Doch schicklich in den Felsenklausen

Muß brummend er als Siedler Hausen-

Sckiväbisck.
Ganz Doitschland, wenn des singa duet,

Kommt Woi. Woib, Gsang ans Brett,
Boi ons vom rechte Schwobebluet
Dent Schetzle! Spetzle! nett!

Folgerung.
Da den neuesten Forschungen zufolge

das Schwein und der Igel absolut
unempfindlich für dcn Biß giftiger Schlangen
sind, so empfiehlt es sich, um vor Schlangengift

sicher zu sein, ein Schweinigel zu
werden. ^
Vern Krauer in's Sîarnmbuen.

Braue, wie Du, wenn Du trinkst
wünschen wirst gebraut zu haben.

Vrucktebler-.
(Aus einem Roman).

Helene träumte, sie fahre in einer
prächtigen Karosse dahin; es war aber
leider nur ein Tram-

^>
Herr Knebel bildete sich viel ein

auf seine schön geschwunctene Nase.
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